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Der Karlsruher
Inſerat für Nicht

*
n

233
8 abonnenten : 2kr. für

9 n 6 — den Raum der Zeile
2 Abonnenten d. Vlat⸗

jährig 30 Kreuzer. ⸗ und tes hingigen zahlen
nur 1 kr. f. d, Zeile

nen

Nr . 3 . 7. Januar . 1843 .

Der ſeit Januar d. J . erſcheinende Stadt - ⸗ und Landbote bringt von nun an

ſei nen Leſern in gedrängter Kürze eine überſichtliche Darſtellung der neueſten

reigniſſe . Eine Zugabe , die vielfach gewünſcht und gern geboten wird .

ie Redaktion bemüht ſich auch ferner , ſachdienlichen Wünſchen mit Fleiß nachzu
kommen , wenn ſolche innerhalb der Gränze ſich bewegen , welche dem Blatt und ſeinem

Wirkungskreiſe entſprechend ſind . Beiträge zur Aufnahme ſowohl in Proſa als Verſen ,
werden mit Vergnügen aufgenommen , doch müſſen wenigſtens der Redaktion die Herren
Verfaſſer bekannt gemacht ſeyn . Perſönlichkeiten , anonyme Mittheilungen , ſo wie leiden —

ſchaftliche Ausfälle jeder Art ſind ſtreng ausgeſchloſſen ; wogegen beſcheidene Beſprech

ungen über Gemeinds - Angelegenheiten , über Gewerbs - und Handelsgegenſtände ſowohl
für als gegen eine oder die andere Anſicht ſtets Raum im Stadt - und Landboten fin
den werden .

Preis dieſer Blätter iſt vierteljährig 30 Kreuzer . Inſerate jedweder Art

werden darin die Zeile zu 2 Kreuzer aufgenommen und wir machen noch insbeſondere
in dieſer Beziehung auf den weſentlichen Vortheil den die Herren Abon

nenten genieß indem ihnen für ihre Bekanntmachungen r Ein Kreu zer für die

zeile berechnet wird .

Karlsruhe , den 7 . Januar 1843 .

Artiſtiſches Inſtitut
F. Gutſch & Rupp .

Erbprinzenſtraße Nr. 9.

Jeitereigniſſe . das Bezirksamt Konſtan : dem Oberamtmann Eichrodt
1 zu Bretten , das Landamt Freiburg dem Obervogt Jäger —

ſchmidt zu Rheinbiſchofsheim zu uͤbertragen ; zum Vor —
ſtand des Amts Rheinbiſchofsheim den Regierungsaſſeſſor
Beck zu Raſtatt , unter Befoͤrderung deſſelben zum Ober —

zu ernennen ; das Oberamt Pforzheim dem
tmann Lang in Sinsheim Amt Hoffenheim

In gedrängter Ueberſicht

Baden . Das Großh . Staats - und Regierun
vom 2. Januar Nr . I. enthaäͤlt folgende Civildier
richten : Seine koͤnigliche Hoheit der 50 ßherzog haben
Sich gnaͤdigſt bewogen gefunden , dem geh. Hofrath Buͤch— zu Sinsheim dem Oberamtmann Bleibimhaus zu Ueber
ler den Karakter als geh. Rath dritter Kl

aſſe
zu erthei⸗ lingen , das Amt Ueberlingen dem Amtmann von Faber

Direktor des Hofgerichts des Mittel — in Bruchſal , das Amt Blumenfeld dem Amtmann Langlen , den bi
rheinkreiſes Ob kircher zum Präͤſidenten , 3 bisherigen [ von Bretten , das Amt Wiesloch dem Amtmann Fieſer
Hofgerichtsrath Thilo aber zum Direktor des naͤmlichen von Wallduͤrn , dem Amtmann von Jagemar zu Phi⸗
Hofgerichts , den Hofgerichtsſekretaͤr Chriſtian Kirn zum lippsburg die Amtsvorſtandsſtelle zu Kenzingen ter Er⸗
Aſſeſſor bei bem Hofgericht des Unterrheinkreiſes zu er— nung zum Oberamtmann , dem Amtn ve teichlin⸗
nennen ; den geh. Rath und Oberamtmann Deimling zu ] [ Meldegg zu Bonndorf die Amtsr dsſtelle in Phi⸗
Pforzheim , den Obervogt Wetzel zu Freiburg unter Er - [ lippsburg , dem Amtmann Schay in Saͤckingen die Amts⸗
the g des Karakters eines geh. Raths dritter Klaſſe , [ Wvorſtandsſtelle in Bonndorf zu uͤbertragen , und den Amts —

aſſeſſor Rieder in Sckoͤn
Bezirksamt Saͤckingen zu

den geh. Referendaͤr Picot bei dem Juſtizminiſteriur
ner Bitte gemaͤß, bis zur Wiederherſtellung ſeiner G

genſchaft zn dem
Ferner haben Hoͤchſt⸗

heit , den
n

Ob ) eramtmann Beck zu Wiesloch und den dieſelben anaͤdigſt beſchloſſen : die Amtmaͤnner Benitz in
mann Bauer zu Blumenfeld in den Ruheſtand zu ver — N rbiſchofsheim , Boſch in Meersburg , Meß mer in
ſetzen ; den Oberamtmann Lang in Lahr zum Regierungs — Moͤskirch, Flad in Schopfheim , v Teufel in Mosbach
rath bei der Regierung des Mittelrheinkreiſes zu ernennen ; ] und Waag in Hornberg zu Oberamtmaͤnnern ; die Aſſeſ⸗
ſofort dem Oberamtmann Boͤhme zu Loͤrrach die erſte ſoren : Ruth der aͤltere in Raſtatt , Spangenberg in
Beamtenſtelle in Lahr , die erſte Beamtenſtelle des Bezirks⸗ Wertbeim , von Hunoltſtein in

*＋
naen , Leers in

amts Bretten dem Oberamtmann Pfiſter in Konſtanz , Ladenburg , Lindemann in Mesbach , Leiber zu Walds



dt, Honſel zu Konſtanz , Fingado zuEtt enheim , Bode
zu Schwetzingen zu Amtmaͤnnern zu befoͤrdern zdem
Kanzliſten bei dem Miniſterium des Gre ßh⸗ Hauſes und
der auswaͤrtigen Angelegenheiten , Joh . Suphit Keimer ,
die bei der katholiſchen Kirchenſektion erledigte Stelle des

Cxpeditors proviforiſch zu uͤbertragen ; den Baukondukteur
2. Klaſſe Friedrich Biſchoff zu Bruchſal zum Baukon —
dukteur erſter Klaſſe , den Kanzleigehuͤlfen — 9

—. —
Jo⸗

ſeph Wagner zum Regiſtraturgehuͤlfen bei der katholiſchen
Kirchenſektion zu ernennen . ( Schluß folgt. )

Preußen . Berlin , den 30. Dezember . Des Koͤnigs Maje —
ſtät haben unterm 28. d. M. die nachſtehende Ordre an die
Staatsminiſter Eichhorn , Freiherrn v. Buͤlow und Gra —
fen von Arnim zu erlaſſen geruht

„ Dem in ihre em Bericht vom 25. d. M. enthaltenen
Antrage gemaͤß beſtimme ich hierdurch , daß die im Verlage
des Buchhaͤndlers Brockhe erſcheinende „Leipziger Allge —
meine Zeitung “ vom 1 .Januar 1843 ab in meinen Staa⸗
ten bis auf Weiteres unbedingt verboten werde , und in
Folge deſſen bei Vermeidung der in den Geſetzen , nament —
lich im Art . XVI . zu 5 des Edikts vom 18. Okt . 1819
und im §. 4 der Ordre vom 6. Auguſt 1837 angedrohten
Strafen , weder eingefuͤhrt , ausgegeben , feil geboten , ver—⸗
kauft , an oͤffentlichen Orten ausgelegt oder ſonſt verbrei —
tet , noch auch durch meine Staaten mittelſt der Poſt be—
foͤrdert werden darf , wornach ſie das Weitere zu veran —
laſſen haben. Berlin , den 28. Dezember 1842 . (gezeich⸗
net ) Friedrich Wilhelm . “ Wie man vernimmt , follen
zwei? Drittheile der ſaͤmmtlichen Exemplare der Leipziger
Allgem . Zeitung in den preußiſchen Staat gegangen ſeyn .

Baiern . Bei den diesjaährigen geſteigerten Hopfen —
preiſen regr ſich vielfach der Spekulations Es kom⸗
men ganze Schiffsladungen aus Amerika ; ſo ſind zwiſchen
dem 10. September und 1. Dezember allein von Neuyork
4000 Ballen nach Europa gegangen und kommen in k

16 7 7 nor 1 4 Nneren i * 0
in Muͤnchen und Nuͤrnberg angekommenen Sendungen er⸗
halten nur zum Theil gute Abnahme . Die meiſten Sorten
ſind raub , großblaͤtterig , koͤrnerreich und ſchlecht getrocknet .

Frankfurt . Der 2. Januar brachte die erſte Rate
von 15 Proz . des neuen badiſchen 3/proz . Anlehens auf
den Geldmarkt . Es wurden dieſe Papiere zu 94½¼ ſtark
begehrt , waren jedoch zu dieſem Preiſe nicht zu bekommen .
Auch iſt ſtarke Nachfrage nach badiſchen Looſen von 1840
welche zu 507/ bis 51 geſucht ſind . Der Diskonto iſt
kaum 3 Proz .

Hamburg , 22. Dezember . Geſtern ging die erſte Ex⸗

—
von hier nach Neuſeeland ab. Es iſt das hieſige

chiff St . Pauli , an deſſen Bord ſich 120 Auswanderer
befinden⸗ wovon etwa 100 im Zwiſchendeck , die Uebrigen ,
worunter die zahlreiche Familie des Agenten , die Miſſio —
naͤre und der Arzt ſind , in der Kajuͤte. Auf der Ruͤckreiſe
wird es nach China gehen , auch in Batavia anlegen . Na —
turforſcher wurden im hieſigen Korreſpondenten aufgefordert ,
dieſe Tour mitzumachen , es haben ſich aber keine gemeldet .

Belgien . Wohlfeile Bibliotheken und wohlfeile Zei⸗
tungen ſind in Bruͤſſel zu erhalten . Ein neues Journal
„ Le pPolitique “ bietet ſeinen Abonnenten auſſer der täͤgli—
chen Zeitung noch einen Band Romane um den Preis von
Jaͤhrlich 52 Franken (Ca. 24 Gulden ) ſo daß am Ende
des Jahres der Abonnent eine Bibliothek von 52 Baͤnden
beſitzt . Die anderen aͤlteren lgten ſogleich die⸗
ſem Beiſpiele — wo kommt nur der Stoff zu all dieſen
Romanen her ?

England . London , 29. Dez . Geſtern Abend hielt die
Geſellſchaft der Handelsreiſenden unter dem Vorſitze des
Lordmayors in dem londoner Kaffeeh auſe ihr 43ſtes Jah⸗
resgaſtmahl . Aus dem Bericht ging hervor , daß die Ge—
ſellſchaft ſeit ihrem Entſtehen 70,000 Pfd . Sterl . zu Un⸗
terſtuͤtzungszwecken verthe ilt hat . — Die Zigeuner hielten
am 28. Dez . ihr Jahresfeſt auf dem Gute des Geiſtlichen
Crabb , eine halbe Stunde von Southampton . Ihre Fa—
milien und Staͤmme waren dahin eingeladen , um an einem
koͤſtlichen Mittagsmahl Theil zu nehmen und allerhand
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Kleidungsſtuͤcke zu empfangen , um ſie vor der Rauhheit
des Winters zu ſchuüͤtzen. Dieſe Gaben waren aus allen
Theilen des Landes eingeſchickt wor Um zwei Uhr ſetz⸗
ten ſich etwa 200 Zigeuner , Maͤnner, Weiber und Kinder
zum Eſſen nieder , und die angeſehenſten Maͤnner

8

gend warteten ihnen auf .
uiie, der Pudding au

ward , erhoben ſich ſaͤmmtliche Zigeuner, um die ungewohn
ten Leckerbiſſen zu begruͤßen Die Zigeunerkir obgleich
ſchlecht gekleidet und zum Theil halb nackt , verſprechen
einen huͤbſchen und kraͤftigen Menſchenſchlag .

London , 24. Dezember Briefe von Offizieren und Ci
vilbeamten unſerer Expedition in 2 na ver ſich

ſt

mig, daß die Begebenheiten und beſonders der
ſes Kriegs eine Erſchuͤtterung in den ueberzeu
Traditionen der Nation hervorgebracht , welche
ganzlichen Umwaͤlzung in dem bisherigen Regierun
fuͤhren duͤrfte. Selbſt die hohen Kommiſſarien , welche den
Frieden abſchloſſen , vergaßen ihren uralten Duͤnkel von
ihrer Nation Vortrefflichkeit uͤber alle andern Voͤlker der
Erde , ließen ſich die Kriegsſchiffe in all ihren Einzelnheiten
zeigen , erkundigten ſich mit unverholener Lern er nach
den Mitteln der Macht der Englaͤnder und gaben ſich nicht
die geringſte Muͤhe, ihr Erſtaunen und ihre Bewunderung
zu verbergen . Dieſe Gefuͤhle und Gefinnungen zeigten ſich
noch auffallender unter dem Volke . Nach dem Friedens —
ſchluſſe begaben ſich die britiſchen Offiziere einzeln ſowohl
als in Geſellſchaften , nach Na nking und der umgegend und
fanden allenthalben wo nicht eine freundliche , doch ehr
furchtsvolle Aufnahme . Das Volk draͤngte ſich zu Tau
ſenden herbei ; und waͤhrend es gegen die Bitten , Drohun —
gen und ſelbſt Schlaͤge von ihrer Landespolizei unempfind
lich blieb , gehorchte es 17 Wink ein. ,s „ rothhaarigen
Barbaren, “ und machte ihm eilig Pla atz, wenn er ſich
irgendwo hinwandte Fromme Maäͤ bei Expe
dition benutzten f ich den nſtigen Moment , 1 Trak
tate und Traktä
theilen . Selbſt dem Kommiſſarius New wurde ein neues
Teſtament geſchickt , wofuͤr er ſich recht hoͤflich bedan —
ken ließ .

London , 28. Dezember . In Blackwall werden gegen —
waͤrtig fuͤnf grotße! Dampffregatten fuͤr Rechnung Rußlands
Behufs des Dienſtes im ſchwarzen Meere , um alle Ver
bindungen der Tſcherkeſſen mit dem

Auslande abzuſchneiden
gebaut . — Sir Henry Pottinger , der en mäch
tigte in China , aͤuſſert ſich in einem Privatſchreiben an ei
nen

— bei Inverneß beſonders r die tartariſchen
Soldaten , — — im Kampfe keine andere Wahl hatten
als Tod Sieg Sie wagten es nicht, ſich zu ergeben ;
lieber ſtarben ſie von eigener Hand ; waͤren ſie auf das

platte
e Land entkommen , ſo wuͤrden ſie vor einem offenen ,

edelmuͤthigen Feinde fliehend, in die Haͤnde der verräaͤthe
riſchen Chineſen gefallen ſeyn , welche uͤberall die wehrloſen
Tartaren ermordeten . Die Scene in dem Tartarenbezirke
zu Tſching⸗kang⸗fu nach der Einnahme durch die Englaͤn —
der war furchtbar . In jedem Hauſe fanden ſich verſtuͤm—
melte Leichname von Maͤnnern Frauen und Kindern ; viele
hatten ſich in den tiefen Hausbrunnen ertraͤnkt .

Straßburg , 1. Jan . Eine großartige Feier zu Eh⸗
ren des beruͤhmten Mechanikers der unſern
Dom mit dem kunſtvollen aſtronomiſchen Uhrwerke berei —
cherte , das gewiß zu den ſeltenſten Kunſtgebilden gehoͤrt,
fand geſtern Abends Statt . Die Buͤrgerſchaft hatte , in
Verbindung mit ſaͤmmtlichen Gewerkszuͤnften einen feierli —
chen Aufzug veranſtaltet , an welchem die Innungen mit
ihren Meiſtern an der Spitze feſtlich gekleidet, Theil nah⸗
men. Fackeltraͤger zu

—. —
und zu Fuß bewegten ſich

durch die ganze Stadt , den großen Kuͤnſtler in ihrer Mitte .
Die Fahnen aller Zuͤnfte wurden einhergetragen und ein
großer Theil der Garniſon war vom Marktplatze bis zum
Stadthauſe aufgeſtellt . —

aller Art waren
ſichtbar , und die Monumente Kleber' s und Gutenberg ' s
waren durch bengaliſche — — bell beleuchtet . um ſechs
Uhr Abends nahm der hochwuͤrdige Biſchof Ur. A. Raͤß
in Verbindung mit dem ganzen Domcapitel , die religioͤſ
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Königreich Sachſen. Leipzig . Schon jetzt liegt es
in der Vermu aufmerkſamer enbee * . das
durch den Friedensſchluß der Engländer eröffnete China
auf den deutſchen Handelsverkehr vortheilhaft einwir
Ein engliſches Handelsharus bat an diesjäͤhr riger Neujahrs⸗

an w
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ſt, ſo ſchlieht man daraus , daß dieſe Transp borte zur Aus —
fuhr nach Chinag beſtimmt ſeyen .

Baden . Karlsruhe , 4. Januar . Unglücksfälle
und Frevelthaten in der Neujahrsnacht . Wie
jedes Jahr iſt auch diesmal durch den Unfug des Neujahr⸗
ſchießens viel Ungluͤckeezeſchehen . Aus verſchiedenen Gegen —
den hoͤren wir von Finger - , Hand - und Armverletzungen
durch zerſprungene Schie baewehre u. 1 m. ; ein beur⸗
laubter Sold 5 fand dadurch˖ſeinen Tod ; Risen gehoͤrende
wurden verf 4 irde von

Eunnte und Kugeln in das
Schlafzimmer des Gruͤnenbaumwirths Dambacher geſchof
845 augenſcheinlich in der Abficht , denſelben zu toͤdten.
Auf den Vuͤrgermeiſter deſſelben Orts wurden ebenfalls 2
Schuͤſſe abgefeuert und auch auf den Ortspolizeidiener ein
Mordverſuch gemacht ; hier verſagte jedoch das Gewehr .
Die amtliche Unterſuchungskommiſſion ſoll den Uebelthäͤtern
bereits auf der Spur ſeyn .

Bekanntmachungen .

Fahndung :
Die Buͤrgermeiſter des

zirks werden bonachrichtigt, ddaß dem Sternwirth
Reiß von Ettlingen , aus ſeinem auf der Haupt —
ſtraße gelegenen Wohnhauſe mittelſt Einbruchs
nachbenannte Gegenſtaͤnde entwendet wurden :

10 25 Pfund Schweizerkaͤſe ,

dieſſeitigen Amtsbe —

D ungefaͤhr 5 Maas Kirſchenwaſſer und
) 1 Korb voll Aepfel . Dieſe Gegenſtaͤnde be

fanden ſich alle in dem wohlverſchlo
Keller des Reiß ' ſchen Wohnh hauſ

4 1 Paar baumwollenzeugene
5

einem Knechte des Hauſes gel

Stalle hingen,
5) ein dem Sternwirth Reiß angehoͤriger , dun

kelbrauner , tuchener Ueberrock mit einen
ſchwarzen , oben am Rande etwas verſtoßene
Sammtkragen .

Die Buͤrgermeiſter werden daher
auf die unbekannten Thaͤter und das entwendete
Gut zu fahnden und wie geſchehen binnen 14
Tagen anher anzrzeigen .

Karlsruhe , den 1. Jan . 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

( Karlsruhe . ) Den
Vermiethu

.Wollwa

Verkauf oder die
ing der herrſchaftlichen ſ. g

b Ruͤppurr betr .d) ge baͤuden in

Nachbenannte Gebaͤulichkeiten
und Hausgarten werden ebemVermiethun

i

ausgeſetzt :

ein zweiſtoͤckiges V Johnhaus mit Speicher und
Keller , ein d es Waſch - und Trocken

mit großen Speicherboͤden und mit zwei
an gebauten Schoͤpfen auf einer Hofraithe von
1 3 Viertel Platz nebſt 75 Ruthen 41 Fuß
Gartenland .

Saͤmmtliche Gebaͤude liegen zunaͤchſt der Alb
hinter der Muͤhle und der Gerberei — und
eignen ſich fuͤr eine Oekonomie , fuͤr ein Fou —
rage - Magazin oder fuͤr eine Waſch — und
bleichanſtalt in der Naͤhe der Reſidenzſt
ruhe .

Tuch

adt Karls

Die Liebhaber haben ſich am Dien ſtag , d.
17. d. M. , Vormittags 9 Uhr , in dem Woll⸗
waſchgebaͤude daſelbſt

einzufinden; die auswaͤr⸗
tigen und fremden Kaͤufer haben ſich mit be—
glaubigten Vermoͤgens⸗ 1und Leumunds⸗Zeugniſ —⸗
ſen gehoͤrig auszuweiſen vor der Verſteigerung

Auf dieſſeitigem Bureau koͤnnen die Stei
gerungsbedingungen taͤglich eingeſehen werden .

Karlsruhe , den 4. Januar 1843 .

Gr . Vad . Domänen Verwaltung
Herrmann .

Prwat⸗
sruhe . )

Anzeigen .
Der unterzeichnete Agent der( Karl Groß

herzoglich badiſck Geſellſchaft des Phönix dahier ,
fuͤr den Stadt⸗ und Land⸗Amts⸗Bezirk Karlsruhe empfiehlt
ſich zur Verſicherung von Mobilien gegen sgefahr .

Carl Mallebrein , Ion6



Commiſſions - & Auskuhfts - Comptoir
von Friedrich Hündle ,

Herrenſtraße Nro . 21 .

Zu den Gegenſtaͤnden , welche dieſſeits beſorgt werden ge—

gung von Kapi italanlagen und Aufnahmen .
oͤglichſte Auskunfts - Ertheilung uͤber alle Vor —

kommniſſe im Leben.
3) Schlichtung von Streitigkeiten auf auͤtlichem Wege .

Hierher gehoͤren insbeſondere die Differenzien aus —
waͤrtiger Kaufleute mit hieſigen , z. B. uͤber Dis —

poſitionswaaren .
4) Abfaſſung von Vertraͤgen , ( Accorden ) , Berathun —

gen hieruͤber.
5) Abfaſſung ſchriftlicher Aufſaͤtze, Anzeigen , Empfeh —

lungen , Briefe jeder Art ; uͤberhaupt Beſorgung
derjenigen Gegenſtande , wovon man Beiſpiele in
den Briefſtellern und andern derartigen Buͤchern ſucht .

6) Beitr⸗ von Forderungen wenn nur immer

moͤglich auf guͤtlichem Wege, andernfalls jedoch auf
gerichtlichem .
Vertretung der Liquidationen und ſonſtigen Ver —

handlungen , z. B. Soumiſſionen ꝛc.
8) Stellung der Pfleg - und andern Privatrechnungen ,

ordnen von Buͤchern, Anlage derſelben fuͤr Gewerb —⸗
treibende ꝛc.

9) Ankauf und Verkauf von Guͤtern , Haͤuſern ꝛc.
10) Verwaltung derſelben .
11m) Verwaltung von Kapitalien oder berathende und

mitwirkende redliche Beihuͤlfe bei eigener Verwaltung .

12) Beſorgung von Engagements fuͤr jede Art von Ge—

werben .

——

13) Commiſſionsweiſer Verkauf von Gegenſtaͤnden
14) Beſor , on Wohnungen fuͤr auswaͤrtige temporär

hieher ziehende Familien und einzelner Perſonen ,
ſowie Ermittelung ganzer Penſionats fuͤr letztere .

2c. 2c.
Die Bedingungen ſind aufs Billigſte geſtellt und be—

ruhen jeweils nur auf vorherigem Uebereinkommen , inſo⸗

fern dieſesder Auftaggeber nicht ſelbſt zu 1umgehen wuͤnſcht.

Zur Unterhaltung und Belehrung .
Die Bettlerin .

( Fortſetzung von Seite 8. )

Sein Weg fuͤhrte ihn bei der Peterskirche ,
dem aus ſuͤndigem Ablaßkram zur Ehre Gottes

entſtandenen Rieſenwerke , voruͤber , und , obgleich

Proteſtant , betrat er den hohen Dom . Der

fromme , reine Geſang , der vom Chor herab er —

tönte , die maͤchtig und hehr in dem ungeheueren

Raum erdroͤhnende Muſik ergriff ihn , nnd als

er die Glaͤubigen alle zur Erde ſinken ſah , zog

auch ihn das Gefuͤhl der goͤttlichen Majeſtaͤt

nieder in den Staub . Des Kuͤnſtlers innigſte

Empfindung regte der pomphafte , rauſchende

Gottesdienſt des Katholizismus an ; aber nicht

dies allein war es , was 190 zu Boden zog , ſein

Antlitz vor den Eindruͤcken , die ihn beſtuͤrmten ,

zu beugen : es war zugleich das Bewußt ſeyn
der Gemeinſchaft ſo vieler frommen Seelen , eine

magnetiſche Sympathie , die , ſo viel wohl Man —

cher gegen Magnetismus und Sympathie mit

Recht einwenden mag , gewiß jeder anerkennt .
Wie Balſam fielen ihm die Toͤne in die Seele ,
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und er vergaß fuͤr den Augenblick ſeiner Leiden ,
welche ihm die Erinnerung nicht eher zuruͤckfuͤhrte ,
als bis er ſich wieder einſam in ſriner Wohn —

ung ſah . Die Traͤumereien , die ſchon wieder

ſeinen Geiſt zu umdaͤmmern begannen , unterbrach

ein kurzes Pochen an die Thuͤr , und herein trat
ein goldbetreßter Diener , welcher mit der hoͤt—

lichſten Verbeugung von der Welt ſich erkundigte ,
ob er die Ehre habe , mit dem Maler Signor

Friedheim zu ſprechen . Wilibald bejahte es .

„ Mylady S . ſendet mich zu Euch , Signor⸗ ,
fuhr der Lakay fort ; »ſie wünſcht von Eurer

kunſtfertigen Hand portraitirt zu
N

1

„ Ich werde mit großem Vergnuͤgen zu Dienſte

ſtehn “ , eutgegnete Wilibald ; „ jedoch muß ich

Mylady bitten , dafuͤr zu ſorgen , daß ich alles

Matcerial bei ihr vorfinde , denn mir will Niemand

mehr borgen . Weiß Eure Lady , was man zum
Malen braucht ? “ — Ein feines Laͤcheln um —

zuckte die Lippen des Dieners , als er antwortete :

„ Mylady iſt ſelbſt Malerin , Signor ; doch bit —

tet ſie Euch , fuͤr Eure Beduͤrfniſſe ſelbſt zu ſor —

gen , wozu Euch dieſer Beutel voll Scudi dienen

moͤge, den ſie Euch als kleinen Theil ihrer ein —

ſtigen Schuld anzunehmen erſucht . Sie wird ſchon

morgen das Vergnuͤgen haben , Euch zu ſitzen . «
„ Wer weiß , wie lange ihr das ein Vergnuͤ —

gen verurſacht ! ſie waͤre die erſte Dame ,

welche das Ruhigſitzen laͤngere Zeit aushielte

Ich werde erſcheinen . Mylady ' s Wohnung ? “
Der Diener gab ſie an und entfernte ſich .

Wilibald aber meinte ſpaͤter bei einer Gelegenheit ,
da dieſes Ereigniſſes Erwaͤhnung geſchah , er ſey
ſtark verſucht geweſen , katholiſch zu werden weil

ſein Gebet im Tempel des heiligen Petrus ſo

ſchnell Fruͤchte getragen .
Am andern Morgen machte der junge Maler

ſich auf den Weg zur Lady , wurde gemeldet
und eingelaſſen . Er traf ſie auf dem Sopha

ſitzend neben einem hoͤchſt fein , faſt ſtutzerhaft

gekleideten Herrn . Bei ſeinem Eintreten erhob

5 ſich und wandte ſich mit den freundlichſten
Worten an ihnz er blickte in ihr ſchoͤnes , von—9 Melancholie uͤberwehtes Antlitz , von deſ —

ſen Lippen das reinſte Italieniſch gefloſſen ; er

wollte antworten , aber Verwirrung bemeiſterte

ſich ſeiner und nur wenige Laute konnte er her —

vorbringen . Seine Verlegenheit bemerkend , fuhr
die Dame in ihrer Rede fort und ſtellte ihn

dann dem fremden Herrn vor : „ Signor Fried —

heim , der Maler , deſſen Bild der Bruder mei —

nes Gatten mir geſchenkt , und das Ihr neulich

mit vollem Fug und Recht bewundert , Marcheſe

Tilano . Ich wuͤnſche mein Portrait anfertigen
zu laſſen , und hoffe von einem Deutſchen Unpartei —

lichkeit ; den meiſten Italienern iſt leider die haltlo —

ſe Schmeichelei ſchon in der Wiege beigebracht . “
( Fortſetzung folgt . )

unter Verantwortlichkeit des ArDruck und Verlag tiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe —


	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

